
■ VM Zink
Hölterhoff neuer 
Geschäftsführer
Mit Wirkung ab dem 1. 4. 2000,
wurde Karlheinz Hölterhoff zum
Geschäftsführer der VM Zink
GmbH (ehemals Altenberg Zink
GmbH) berufen. Gemeinsam
mit Ralph-D. Lehmann, der be-
reits Geschäftsführer der Sogem
Deutschland GmbH ist (ein wei-
teres Unternehmen der „Groupe
Union Minière“), trat Hölterhoff
die Nachfolge von Ernst J. Pley-
er an, der neue Verantwortungen
im Vorstand der Groupe Union
Minière (Bereich Hochbaupro-
dukte) übernommen hat.
Der Wirkungsbereich von Höl-
terhoff geht über die deutschen
Grenzen hinaus, da ihm gleich-
zeitig die Geschäftsführung der
VM Zink Scandinavia übertra-
gen wurde sowie die Verant-
wortung für die Märkte Öster-
reich und Schweiz.

■ Kutzner + Weber
Fischer Nachfolger
von Postenrieder
Günter Fischer (49) ist seit Jah-
resbeginn bei Kutzner + Weber
als Key Account und Produkt-
manager tätig. Er übernimmt da-
mit die Nachfolge von Erwin Po-
stenrieder, der dem Unterneh-
men weiterhin als technischer
Berater für die Bereiche Normen
und Verbände zur Verfügung
steht. Fischer hat die Verant-
wortung für den Erstausrüster-
markt übernommen. Des Weite-
ren macht er es sich zur Aufga-
be, neue Geschäftsfelder zu er-
schließen und die Aktivitäten im
Marketingbereich entsprechend

zu konzentrieren. Als wesentli-
chen Auftrag betrachtet er die
Nutzung von Synergieeffekten
innerhalb der Raab-Gruppe. Da-
bei geht es vornehmlich darum
das Angebot von Kutzner + We-
ber den zukünftigen Anforde-
rungen des Marktes anzupassen
und die Kräfte so zu bündeln,
daß ein eigenständiges Profil in-
nerhalb der Unternehmensgrup-
pe erhalten bleibt.

■ Hilti
15 Prozent Umsatzplus
Die Hilti Gruppe hat 1999 ihr
Wachstum verstärkt. Der Um-
satz nahm um 5 % in Lokal-
währungen oder 7 % in Schwei-
zer Franken zu und wuchs von
2,630 Millionen im Vorjahr auf
2,814 Millionen Schweizer
Franken. Der höhere Umsatz
trug wesentlich zum besseren
Betriebsergebnis bei, das um
15 % von 226 auf 261 Millionen
Schweizer Franken anwuchs.
Das Finanzergebnis für 1999
wuchs um 49 % von 69 Millio-
nen auf 103 Millionen Schwei-
zer Franken. Der Konzernrein-
gewinn verbesserte sich um
23 % von 262 Millionen auf 321
Millionen Schweizer Franken.
Der Cashflow erhöhte sich um
15 % von 401 Millionen auf 461
Millionen Schweizer Franken.

■ Sunda
Reimers neuer 
Geschäftsführer
Dipl.-Betriebswirt Karl-Ulrich
Reimers (42) ist seit Jahresbe-
ginn neuer Verkaufsleiter in der
Geschäftsführung bei der Sunda

Solartechnik GmbH
mit Sitz in Höch-
stadt/Donau. Zuvor
war Reimers Ver-
kaufsleiter bei Oertli
Rohleder Wärme-
technik. Sund Solar-

technik ist Anbieter von Vaku-
um-Röhrenkollektoren und ent-
sprechendem Zubehör. Das Un-
ternehmen ist bundesweit und
auch im europäischen Ausland
tätig und expandiert.

■ Jado Design
Verluste zehren Eigen-
kapital auf
Wie der seit März 2000 neube-
stellte Vorstand der Fa. Jado De-
sign Armatur und Beschlag Ak-
tiengesellschaft (Jado AG) jetzt
bekanntgab, sind Verluste auf-
getreten, durch die das Eigenka-
pital vollständig aufgezehrt wur-
de. Hintergrund ist eine Prüfung
des Lagerbestandes im Zusam-
menhang mit der Aufstellung
des Jahresabschlusses für das
Geschäftsjahr 1999. Außer der
dabei erforderlichen Wertbe-
richtigung des Lagerbestandes
wurde ein nicht durch Eigenka-
pital gedeckter Fehlbetrag in
Höhe von mehr als 3 Millionen
DM festgestellt. Zur Vermei-
dung eines Insolvenzverfahrens
hat die Mehrheitsaktionärin der
Jado AG, die American-Stan-
dard-Tochter AS Deutschland
GmbH, einen Rangrücktritt im
erforderlichen Maße für ihre
Forderungen gegen die Jado AG
(insgesamt ca. 85 Millionen
DM) erklärt. 

■ Blanco
Umsatzsteigerung
Die Blanco-Gruppe mit ihrem
Stammsitz in Oberderdingen er-
zielte im Geschäftsjahr 1999 ei-
nen konsolidierten Netto-Um-

satz von 403 Millionen DM
(Vorjahr 393 Millionen DM).
Der Umsatzzuwachs von 2,5 %
des in den Geschäftsbereichen
Haushaltstechnik, Gemein-
schaftsverpflegung und Medi-
zintechnik aktiven Unterneh-
mens kam im wesentlichen aus
dem Auslandsgeschäft, das um
11,5 % auf insgesamt 172 Mil-
lionen DM zunahm. Die Haus-
haltstechnik, in der Haushalts-
spülen, Armaturen und Zubehör
zusammengefaßt sind, wuchs
um 6,2 % und erzielte einen
ebenfalls konsolidierten Umsatz
von 262 Millionen DM (Vorjahr
245 Millionen DM). 

■ Geberit
Deutliches 
Umsatzwachstum
„Sehr zufrieden“ mit dem abge-
laufenen Geschäftsjahr zeigte
sich Holger Kirsch, Geschäfts-
führer der Geberit Produktions
GmbH. Die Produktionsausla-
stung sei konstant hoch gewe-
sen, so daß die Zahl der Mitar-
beiter am Standort Pfullendorf
mit nahezu 1400 auf dem Vor-
jahresniveau gehalten werden
konnte.
Das im Herbst 1999 eingeweih-
te Logistikzentrum läuft laut
Kirsch ebenfalls äußerst zufrie-
denstellend. Hier werden 65 %
des gesamten Gruppen-Umsat-
zes umgeschlagen und als wich-
tigste Märkte Deutschland, Itali-
en, die Beneluxländer sowie
Osteuropa beliefert. Die Geberit
GmbH erzielte in Deutschland
im vergangenen Jahr einen Um-
satz in Höhe von 600,7 Millio-
nen DM. Regional sind aller-
dings deutliche Unterschiede
aufgetreten. Während in den
westlichen Bundesländern sehr
kräftige zweistellige Steigerun-
gen festgestellt werden konnten,
hieß die Devise in den östlichen
Bundesländern dagegen Niveau
halten. Auch bei der Geberit
Gruppe, Jona, ging es aufwärts.
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Der konsolidierte Umsatz wur-
de im Geschäftsjahr 1999 um
15,4 % auf 1,45 Milliarden DM
gesteigert. Das Betriebsergebnis
verbesserte sich um 25,6% auf
215,0 Millionen DM. Den größ-
ten Anteil am Gruppenumsatz
hat Deutschland mit 42,5% vor
Italien (14,2%), der Schweiz
(12,2%) und Großbritannien 
(5 %). Besonders hohe Wachs-
tumsraten wurden erneut in Ost-
europa und in den außereuropäi-
schen Märkten erzielt. Die Stra-
tegie der Geberit Gruppe zielt
auf einen konsequenten Ausbau
der Marktführerschaft und eine
forcierte Internationalisierung.
Mit einem jährlichen Wachstum
von durchschnittlich 10%,
einschließlich Akquisitionen,
soll im Jahre 2004 ein Umsatz
von 2,437 Milliarden DM erzielt
werden.

■ ASUE
Schüler als Präsident 
wiedergewählt
Am 4. April wurde im Rahmen
der Mitgliederversammlung der
ASUE Arbeitsgemeinschaft für
sparsamen und umweltfreundli-
chen Energieverbrauch e.V.
Reinhard Schüler als Präsident
wiedergewählt. Er tritt damit sei-
ne zweite Amtsperiode an. Er ist

Mitglied des Vorstandes der 
Gasanstalt Kaiserslautern AG,
die zu den Gründungsmitglie-
dern der ASUE zählt.
Zugleich erfolgte auch die Wahl
des Vorstandes und des Präsidi-
ums der ASUE. Neu wurden in
den 38köpfigen Vorstand ge-

wählt: Hans Behringer, Ge-
schäftsführer der Stadtwerke Pa-
derborn, Dr. Michael Pfingsten,
Vorstandsmitglied der Ruhrgas
AG, Dr. Kurz Ratzka, Ge-
schäftsführer der Ferngas Nord-
bayern GmbH und Dr. Rudolf
Schulten, Vorstandsmitglied der
GASAG Berlin. Dem Präsidium
gehören Dr. Michael Pfingsten
und Dr. Rolf Wohlgemuth neu
an, während die übrigen Präsi-
diumsmitglieder Wolfgang F.
Eschment, Ulrich Hartmann, Pe-
ter Rainer Müller, Günther Po-
schinger, Dr. Peter Szepanek
und Hugo Wiemer in ihren Äm-
tern bestätigt wurden.

■ RAL
Qualitätssicherung für
Regenwassersysteme
Durch ein eigenes Gütezeichen
werden zukünftig die Hersteller
von Regenwassersystemen den
Qualitätsstandard ihrer Produkte
am Markt dokumentieren. Der
Verein, der aus dem Arbeitskreis
Regenwassersysteme des Bun-
desverband Lagerbehälter her-
vorgegangen ist, wird zukünftig
die Gütesicherung von Regen-
wasser-Nutzungs-Systemen und
deren Komponenten betreiben.
Vorsitzender Torsten Grüter: „In
den einzelnen Arbeitskreisen
werden bereits die Detail-Richt-
linien erarbeitet, an denen
zukünftig der Stand der Technik
in der Regenwassernutzung ab-
gelesen werden kann.“ Grün-
dungsmitglieder sind Adam
Tank und Apparatebau, De-
houst, ELWA Wassertechnik,
GEP Umwelttechnik, Roth-
Werke, Schütz-Werke, Selters
und Wilo. Gemeinsames Ziel ist
es, dem Markt nur solche Pro-
dukte anzubieten, deren Güte ge-
sichert ist. Die RAL-Gütege-
meinschaft Regenwassersyste-
me hat ihren Sitz in Würzburg.
Mit der Geschäftsführung wur-
de der Rechtsanwalt Dr. Wolf-
ram Krause betraut.
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■ Dungs
TEM Elektronik 
übernommen
Die Karl Dungs GmbH & Co. in
Urbach/D hat die TEM AG für
Elektronik und die Intertem Ver-
triebs AG (Chur/CH) übernom-
men. Der schwäbische Sicher-
heits- und Regeltechnikherstel-
ler erwirbt damit einen der wich-
tigsten europäischen Anbieter
von intelligenten Wärmemana-
gement Geräten. Der konsoli-
dierte Gruppenumsatz lag 1999
bei ca. 70 Millionen Euro.
Dungs besitzt Fertigungsstan-
dorte in Urbach, Osnabrück und
Hedensted (Dänemark), be-
schäftigt 750 Mitarbeiter und ist
weltweit Erstausrüster für Bren-
ner- und Kesselhersteller mit
Gasarmaturen und Feuerungs-
automaten. Die 1967 gegründe-
te TEM ist ein europaweit akti-
ves Zulieferunternehmen der
Heizungsindustrie und beschäf-
tigt 80 Mitarbeiter. TEM fertigt
und vertreibt elektronische Hei-

zungsregler und Software für
Gas-, Öl-, Elektro-, Wärmepum-
pen-, Solar-, Fernwärme- und
Festbrennstoffanwendungen.
Der Umsatz lag 1999 bei 14 Mil-
lionen Euro. Bereits Mitte der
90er Jahre entwickelte TEM und
Dungs gemeinsame Projekte. Im
Zuge der Nachfolgeregelung hat
die Familie des Firmengründers
Niculò Letta, das gesamte Akti-
enpaket an die Karl Dungs
GmbH & Co. verkauft.

■ Geburtstag
Obi-Chef Maus wird 65
„Kennen Sie OBI?“ Auf diese
Frage antworten 91 Prozent al-
ler Deutschen mit „ja“. Mit rund
340 Standorten sind die OBI
Bau- und Heimwerkermärkte in
der Bundesrepublik vertreten.
Die Erfolgsgeschichte des Fran-
chiseunternehmens mit seiner
Systemzentrale im rheinisch-
bergischen Wermelskirchen be-
gründete Manfred Maus, der im

April seinen 65. Geburtstag fei-
ert und noch heute als ge-
schäftsführender Gesellschafter
und Vorstand aktiv ist.
Vor 30 Jahren eröffnete er den
ersten Obi Markt in Hamburg-
Poppenbüttel und schuf damit
ein Novum in der deutschen
Handelslandschaft. Heute ist
Obi Branchenprimus auf dem
Bau- und Heimwerkermarkt-
sektor mit einem Jahresumsatz
von 7,543 Milliarden DM und 
22000 Mitarbeitern.
Manfred Maus, 1935 in Gott-
madingen an der Schweizer
Grenze geboren, begann seine
Laufbahn mit der Ausbildung
zum Einzelhandelskaufmann,
bevor er das Studium an der
Wuppertaler Fachhochschule
aufnahm. 1958 stieg er bei der
Großhandelsfirma Emil Lux
GmbH in Wermelskirchen ein.
Bereits drei Jahre später fun-
gierte er dort als Mitgesellschaf-
ter. 1970 gründete er Obi. Auch
heute gibt der Terminkalender
zwischen China-Reisen, Vorträ-

gen in den Vereinigten Staaten
oder Stippvisiten in der Schweiz
kaum Lücken her. Marke-
tingclubs, Verbände und Hoch-
schulen reißen sich um den cha-

rismatischen Redner und Dis-
kussionsteilnehmer. Und auch
mit seinen 65 Jahren will Maus
nicht kürzer treten, sieht er sich
und das Unternehmen doch stets
neuen Herausforderungen ge-
genübergestellt.
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■ Veritherm
Richard Vetter 
gestorben
Nach schwerer Krankheit ist
Richard Vetter, Geschäftsführer
und Inhaber der Veritherm Hei-
zungstechnik GmbH, im Alter
von 80 Jahren Ende April im 
niedersächsischen Dungelbeck
gestorben. Der gelernte Müller-
meister, der bis 1977 eine Brot-
fabrik betrieb, hatte sich Neu-
entwicklungen in der Heizungs-
technik verschrieben und mit 
der Brennwerttechnologie neue
Wege beschritten. Mit den „Eta-
blierten“ der Heizungsbranche
hatte sich Vetter heftige Ausein-
andersetzungen geliefert. Er
fühlte sich als Opfer von Intri-
gen und Machenschaften und
sah sich einem Filz von staatli-
chen Behörden, der Kesselindu-
strie und den Schornsteinfegern
ausgesetzt. Deshalb, so der tem-
peramentvolle, aus dem baden-
württembergischen Leonberg
stammende Vetter, sei die un-

eingeschränkte Zulassung für
seine Kessel erst nach 13 Jahren
erfolgt. Noch vor seinem Tode
hat er Uwe Brandenburg zum
Geschäftsführer der Veritherm
Heizungstechnik GmbH bestellt.
Brandenburg war bisher als
selbständiger Vertriebspartner in
Sachsen-Anhalt tätig. 

■ Braas
Dieter Jens neuer 
Geschäftsführer
Mit Wirkung vom 1. April 2000
wurde Dieter Jens (44) zum neu-
en Geschäftsführer Vertrieb der
Braas Dachsysteme GmbH be-
stellt und zeichnet seit diesem
Zeitpunkt für alle Vertriebsauf-
gaben der Braas Dachsysteme
GmbH verantwortlich. Jens tritt
die Nachfolge von Heinz-Jakob
Holland an, der das Unterneh-
men im September 1999 verließ.
Damit ist das Geschäftsleitungs-
gremium der Braas Dachsyste-
me, bestehend aus Gerhard

Buhlmann (Vorsitzender), Die-
ter Jens (Vertrieb), Frank Wo-
jtalewicz (Technik) und Dr. An-
tonius Wagner (Kaufm. Zentral-
bereich) wieder komplett.

■ ABB
Netzwerke im 
Gebäude
Unter dem Dach der ABB Ge-
bäudetechnik AG, Mannheim,
entsteht ein neuer Geschäftsbe-
reich, in dem das Geschäft der
ABB Gebäudeautomation
GmbH, der ABB NetServ Da-
ten- und Kommunikationsnetze
GmbH sowie der Datennetz-Be-
reiche aus den Niederlassungen
der ABB Gebäudetechnik zu-
sammengeführt wird. Der Ge-
schäftsbereich trägt den Namen
„NetServ“. Vorstandssprecher
Karl Kommissari „Die meisten
gebäudetechnischen Anlagen
werden in Zukunft in einem ein-
zigen Netzwerk miteinander ver-
knüpft.“ Hier werde die Keim-

zelle für intelligente Gebäude
geschaffen. Geleitet wird der
Geschäftsbereich NetServ von
Dr. Michael Voits und Dr. Chri-
stian Schulz, den bisherigen Ge-
schäftsführern der beiden Toch-
tergesellschaften.

■ Bauhauptgewerbe
9,5 % weniger Aufträge
Wie das Statistische Bundesamt
mitteilt, verzeichnete das Bau-
hauptgewerbe (Betriebe mit 20
und mehr Beschäftigten) im Fe-
bruar 2000 in Deutschland preis-
bereinigt 9,5% niedrigere Auf-
tragseingänge als im Vorjahres-
monat. Die Baunachfrage nahm
im Hochbau um 13,6% ab, im
Tiefbau verringerte sie sich um
2,1%. Im früheren Bundesge-
biet betrug das Auftragsminus
gegenüber Februar 1999 8,1 %,
in den neuen Ländern und Ber-
lin-Ost lag die Baunachfrage um
14,1% unter dem Niveau des
Vorjahresmonats.
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■ Permatrade
Kooperation mit der 
Innung Rems-Murr 
Auf der IFH in Nürnberg unter-
zeichnete Hartmut Maier, Ober-
meister der SHK-Innung Rems-
Murr, und der Geschäftsführer
der Permatrade Wassertechnik,
Michael Sautter, eine Koopera-
tionsvereinbarung. Sie sieht eine
intensivere Zusammenarbeit
beider Partner bei Weiterbildung
und Verkaufsförderung sowie
im technischen Bereich vor. Vor
allem bei Marketing und Ver-
kaufsförderung möchte das Un-
ternehmen die Innungsmitglie-
der unterstützen. Dies erfolgt
u.a. durch Schaltung von be-
darfsweckender und bedarfslen-
kender Werbung in der regiona-
len Presse. Zudem bietet Per-
matrade vor Ort Weiterbil-
dungsmaßnahmen zu Themen
wie „Grundlagen und Strategien
für erfolgreiches Verkaufen“ an.
Auch regelmäßige Produktschu-
lungen und Fachvorträge werden
im Innungsrahmen abgehalten. 
Die zunehmende Konkurrenz
von Baumärkten zum SHK-
Handwerk werde von einigen
Herstellern bewußt in Kauf ge-
nommen, führte Obermeister
Maier aus. Dagegen wehre man
sich mit einer solchen Vereinba-
rung mit handwerkstreuen Her-
stellern: „Wenn wir die richtigen
Maßnahmen ergreifen und damit
Erfolg haben, werden wir sicher
schnell Nachahmer finden. Un-
sere Innung strebt weitere, enge
Kooperationen mit Industrie-
partnern aus anderen Bereichen
an.“

■ Aquis
Auf dem Vormarsch
Seit fünf Jahren ist die deutsch-
schweizerische Aquis GmbH
jetzt mit Sensorarmaturen auf
dem Markt. Das Unternehmen
ist Mitglied der Aweco Appli-
ance Group, einem führenden
europäischen Zulieferer der
Hausgeräte-Industrie. Auch
wenn die Produkte inzwischen in
über 20 Länder vertrieben wer-
den, ist der Hauptmarkt für die
Eigenmarke Iqua nach Aussage
von Geschäftsführer Andreas

Wawrla Deutschland. Mit Hilfe
ausgewählter Großhändler, einer
flächendeckenden Vertriebsor-
ganisation und begleitender Ser-
viceleistungen wurden im letz-
ten Jahr ca. 10 Millionen DM
Umsatz erzielt. So lagen die
Wachstumsraten des jungen Un-
ternehmens in den letzten zwei
Jahren bei durchschnittlich rund
45%. Mit der 1999 eingeleite-
ten Sortimentserweiterung will
Aquis seine Stellung im Bereich
der Sensortechnik ausbauen. 
Dazu wurde die Palette opto-
elektronischer Sanitärprodukte
ausgebaut und umfaßt heute sen-
sorgesteuerte Waschtischarma-
turen, Wand- und Duscharmatu-
ren, Urinalsteuerungen, sowie
berührungslose Seifenspender
und Händetrockner. 

■ Preisauslobung
Meister sucht 
Professor 2000
Einen mit 25000 Mark dotier-
ten Preis für Technologie-Trans-
fer haben erneut das in München
erscheinende Handwerk Maga-
zin und der Baden-Württember-
gische Handwerkstag in Stutt-
gart mit Unterstützung des Zen-
tralverbandes des Deutschen
Handwerks (ZDH) ausgelobt.
Mit diesem „Professor-Adal-
bert-Seifriz-Preis“ werden „bei-
spielhafte Entwicklungen in
Handwerksbetrieben, die in en-

ger Kooperation von Handwerk
und Wissenschaft zustande ge-
kommen sind“, ausgezeichnet.
Die Kooperation kann sich auf
Technik oder Betriebswirtschaft
beziehen. Einsendeschluß für
die Bewerbungen um diesen
Preis, der den Namen des frühe-
ren baden-württembergischen
Staatsministers Professor Dr.
Adalbert Seifriz trägt, ist der 30.
Juni 2000. Die Preisträger kürt
eine Jury unter Vorsitz von Pro-
fessor Dr. Johann Löhn, Vor-
standsvorsitzender der Stein-
beis-Stiftung in Stuttgart und
Regierungsbeauftragter für
Technologie-Transfer Baden-
Württemberg. Ausschreibungs-
unterlagen können angefordert
werden bei dem Baden-Würt-
tembergischer Handwerkstag,
Telefon (07 11) 1 65 74 15 oder
Telefax (07 11) 1 65 74 44

■ Umgezogen
Drei Industrieverbände
jetzt in Würzburg
Nach eingehender Standortana-
lyse haben sich die nachfolgen-
de Verbandsgruppe und die an-
geschlossenen Gütegemein-
schaften entschieden, den Sitz
der Verbandsgeschäftsstelle von
Hagen (NRW) nach Würzburg
(Unterfranken/Bayern) zu verle-
gen: Bundesverband Feuer-
löschgeräte und -anlagen e.V.
(bvfa) sowie die Gütegemein-
schaft Handbetätigte Geräte zur
Brandbekämpfung (GRIF),
Bundesverband Lagerbehälter
(bl) sowie die Gütegemeinschaft
Lagerbehälter e.V. (gl) und Re-
genwassernutzung e.V. (GREG)

sowie der Deutsche Ladenbau-
Verband (dlv). Bei den Mit-
gliedsunternehmen aller drei
Verbände handelt es sich zum
größten Teil um mittelständisch
strukturierte Industriebetriebe
mit inländischer Fertigung. Ge-
schäftsführer der Verbandsgrup-
pe ist Dr. Wolfram Krause. Die
Adresse lautet
Verbandsgeschäftsstelle
Koellikerstraße 13
97070 Würzburg
Telefon (09 31) 35 29 20
Telefax (09 31) 3 52 92 29

■ Polen
Absatzmittler für
Küchentechnik
Der Instalator Polski Verlag hat
unter dem Titel „Profesjonalne
Kuchnie Tazienki“ ein Magazin
über professionelle Küchentech-
nik für den polnischen Markt

herausgebracht. Darin wird ge-
zielt auf die Ausrüstung im öf-
fentlich gewerblichen Bereich
eingegangen. Das vier mal im
Jahr erscheinende Supplement
wird vorerst der Fachzeitschrift
Polski Instalator beigelegt und
soll sich mittelfristig als selb-
ständiges Blatt am Markt eta-
blieren. Weitere Infos gibt es
beim Instalator Polski Verlag 
in Warschau, Telefon (00 48 22)
6 20 64 48,eMail: ip@instala-
tor.com.pl
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Aquis: Erfolgreich mit der Eigenmarke Iqua und als Zulieferer

Küchentechnik für den polni-
schen Markt



■ Hahnverlängerungen
Kulante Abwicklung
von Schäden zugesagt
Vor über zwei Jahren haben sich
Hersteller von Messing-Hahn-
verlängerungen und Hersteller
von Hohl- und Vollstangen aus
Messing zur Gütegemeinschaft
Messing-Hahnverlängerungen
e.V. zusammengeschlossen. Ne-
ben dem gemeinsamen Interesse
an der Förderung des Werkstof-
fes Messing in der Sanitär- und
Heizungstechnik sollte den An-
griffen von Seiten der Herstel-
ler, die als Alternativwerkstoffe
Rotgußlegierungen propagier-
ten, begegnet werden. Mit Da-
tum vom 15. November 1999
wurde die Gütegemeinschaft
Messing-Hahnverlängerungen
unter der Registriernummer AL-
GZ 643 vom RAL-
Deutsches Institut für
Gütesicherung und
Kennzeichnung e.V.
zugelassen. In dem
Zwei Jahre andauern-
den Anerkennungs-
verfahren wurden für
die Fertigung von
Messing-Hahnver-
längerungen verbind-
liche Güte- und Prüf-
bestimmungen erar-
beitet. Darüber hin-
aus konnte ein Kom-
promiß in der
Überarbeitung der
DIN 3523 mit den be-
teiligten Fachkreisen
erzielt werden. Da-
nach sind für die
Laufzeit der Norm
ausschließlich Verlängerungen
mit zylindrischem Gewinde zu-
gelassen. Die Fertigung von gü-
tegesicherten Messing-Hahnver-
längerungen erfolgt inzwischen
in der in den Güte- und Prüfbe-
stimmungen vorgeschriebenen
Qualität und wird von un-
abhängigen Prüfinstituten sowie
dem RAL überwacht und doku-
mentiert. Ergänzt wird die 
Gütesicherung durch eine Ge-
währleistungserklärung aller
Mitglieder der Gütegemein-
schaft. Dabei sollen auch Kor-
rosionsschäden (Spannungsriß-
korrosion), deren Verursachung
schwer zuzuordnen ist, kulant
und direkt abgewickelt werden.
Zudem ist vorgesehen, die Gü-

tegemeinschaft auf weitere Bau-
teile aus Messing in der Sanitär-
und Heizungstechnik auszudeh-
nen. 

■ IBH
Das Neue Anzeigen-
konzept
„Alles aus einer Hand“ – so lau-
tet die Devise, mit der die Fach-
gemeinschaft für Bad und Hei-
zung ab sofort ihre Kunden an-
spricht. Unterstützt wird dieses
Motto von einem neuen Anzei-
genkonzept. Je nach Anforde-
rung der einzelnen Fachgemein-
schafts-Regionen werden sie für
verschiedene Produkte und The-
men der Bereiche Badausstel-
lung sowie Bad/Heizung und
Technik gemeinschaftlich ge-

schaltet. Ergänzend hierzu kön-
nen sich Leser auf der Home-
page der Fachgemeinschaft im
Internet über weitere Details zu
den Anzeigen-Themen infor-
mieren. Die Kosten für die
Schaltung des gemeinsamen An-
zeigenauftritts in den regionalen
Tagezeitungen und Anzeigen-
blättern werden aus dem jewei-
ligen Regionalfonds der Fachge-
meinschaft für Bad und Heizung
finanziert. Für das Jahr 2000 ste-
hen 550000 DM an Werbegel-
dern in circa 30 Regionen zur
Verfügung.
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In den IBH-Anzeigen werden die zentrale
Service-Rufnummer (0 18 05) PINGUIN sowie
die Internet-Adresse www.pinguin-online.
com eingesetzt



■ DVGW
Anforderungen an
Wasserversorgungsun-
ternehmen festgelegt
Mit seinem Arbeitsblatt W 1000
hat der DVGW jetzt Mindestan-
forderungen an Wasserversor-
gungsunternehmen festgelegt,
nachdem er bislang nur Präqua-
lifikationsanforderungen an
Fachfirmen des Wasserfaches
gestellt hatte. Das Arbeitsblatt
definiert die Grundanforderun-
gen an die sachliche und perso-
nelle Ausstattung und die Or-
ganisation von Wasserversor-
gungsunternehmen. Ein Schwer-
punkt liegt in der Festlegung von
Anforderungen an das Personal.
Es muß sichergestellt sein, daß
jeder Mitarbeiter über eine Qua-
lifikation verfügt, die es ihm er-
laubt, die übertragenen Aufga-
ben zu erfüllen. Deshalb spielen
Ausbildung, Fortbildungsmaß-
nahmen und Unterweisung des
Personals eine wesentliche Rol-
le. Mit dem DVGW-Arbeitsblatt
W 1000 stehen den deutschen
Wasserversorgungsunterneh-
men nun Kriterien zur Bewer-
tung ihrer Leistungsfähigkeit
und zur Überprüfung der von ih-
nen zu verantwortenden Versor-
gungssicherheit zur Verfügung.

■ Kaldewei 
Probebaden über den
Dächern von Wien 
Um ihre Werkstoffkombination
Starylan anläßlich der Aqua-
Therm in Wien auch den öster-
reichischen Handwerkern nahe
zu bringen, hat sich die Kalde-
wei-Crew eine besondere Akti-
on ausgedacht. Die Besucher des
Messestandes nahmen an einer
Verlosung teil. Die Gewinner
konnten dann in 64 m Höhe über

den Dächern von Wien „probe-
baden“. Hierzu hatte der Ahlen-
der Hersteller eine Gondel des
Riesenrades im Wiener Prater
angemietet und mit Starylan-
Wannen ausgestattet. Ungefähr
300 Fachleute aus Handel und
Industrie nahmen die Gelegen-
heit zur dieser außergewöhnli-
chen Fahrt war. Kleiner Wehr-
mutstropfen aus Kaldewei-
Sicht: Trotz aller Vorzüge des
neuen Werkstoffes mußten die
neuen Starylan-Wannen nach
Messeschluß wieder den roman-
tischen Holzbänken weichen.

■ Verarbeitungs-
hinweise
Hahnverlänge-
rungen
Die Gütegemeinschaft
Messing-Hahnverlänge-
rungen hat unlängst Ver-
arbeitungsrichtlinien
herausgegeben. Hahn-
verlängerungen nach
DIN 3523 sind definiti-
onsgemäß Armaturen
und somit nur zur Ver-
längerung von Armatu-
renanschlüssen zu ver-
wenden. Die Einhaltung
der folgenden Punkte

sieht die Gütegemeinschaft als
Voraussetzung für den dauerhaft
sicheren Betrieb der Anlage:
● Dichtmittel sparsam verwen-
den. Nicht überhanfen. Die Ge-
windespitzen müssen noch er-
kennbar sein.
● Hahnverlängerungen mit ge-
eignetem Innensechskantschlüs-
sel einschrauben.
Drehmoment von 20 Nm nicht
überschreiten.
● Drehmoment von 20 Nm auch
beim Einschrauben von Armatu-
ren oder Armaturenbauteilen
nicht überschreiten. Sofern kein
Drehmomentschlüssel verfügbar
ist, Hahnverlängerung mit In-
nensechskantschlüssel – größte
Schenkellänge ca. 120mm –
ohne größere Kraftaufwendung
einschrauben. Dabei werden
auch ca. 20 Nm erreicht. Keine
Werkzeugverlängerung verwen-
den.

● Bei der Verwendung von
Dichtmitteln, Reinigungsmit-
teln, Montageschäumen ist zu
beachten, daß diese keine am-
moniakalichen Bestandteile ha-
ben (Verarbeitungshinweise des
Herstellers beachten).
● Bei Langgewinden (z.B. Ex-
centerstücken) auf maximal mög-
liche Einschraublänge achten.

■ Ausbilder
Berichtshefte regel-
mäßig kontrollieren
Die Streitigkeiten mit Lehrlin-
gen nehmen zu – auch weil Aus-
bilder ihre Schützlinge nicht
nachdrücklich genug auf ihre
Pflichten hinweisen, zum Bei-
spiel auf die ordentliche Führung
des Berichtsheftes. Der Lehrherr
sollte die Berichtshefte regel-
mäßig kontrollieren, sonst kann
er mit schuldig sein, wenn ein
Lehrling wegen mangelhafter
Eintragungen nicht zur Ab-
schlußprüfung zugelassen wird.
Welche Bedeutung ein Berichts-
heft erlangen kann zeigt folgen-
des Beispiel aus der Praxis: Der
Lehrling war vom Innungs-
Lehrlingsausschuß wegen Lei-
stungsmängel nach seiner re-
gulären Lehrzeit in das zweite
Lehrjahr zurückgestuft worden.
Er forderte trotzdem den Gesel-
lenlohn vom Lehrherren: Denn
dieser habe seine Defizite ver-
schuldet, weil er ihn „ständig zu
ausbildungsfremden Arbeiten
herangezogen“ hätte. Vor dem
Landesarbeitsgericht Köln (11
Sa 180(98) hatte der junge Mann
keinen Erfolg, weil das Bundes-
ausbildungsgesetz Schadener-
satz für mangelhafte Ausbildung
nur bei der Beendigung einer
Lehre und nicht bei laufender
Ausbildung vorsehe. Außerdem
habe er die angeblichen Pflicht-
verletzungen des Ausbilders
nicht bewiesen, eine allgemeine
Behauptung sei nicht ausrei-
chend.

■ BFK
SHK-Intermoves-
Anwenderworkshop
Am 14. März fand im Haus der
BFK GmbH in Paderborn das er-
ste Treffen des SHK-Intermoves
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Anwenderkreises statt. Teilneh-
mer aus zehn Großhandelshäu-
sern und Verbänden (Schulte,
Mosecker, Sebold, GC-Gruppe,
Wesemeyer, Elmer, EDE, Tri-
ton-Belco, Nordwest, ISG) dis-
kutierten schwerpunktmäßig das
Thema Datenqualität. DGH-
Vorstandmitglied Karl Elmer:
„Hier haben alle Handelshäuser
die gleichen Probleme, und nur
gemeinsame Aktivitäten bringen
uns weiter.“ Neben weiteren
Treffen des Anwenderkreises
findet auch ein offener Erfah-
rungsaustausch in einem Inter-
met-Diskussionsforum statt, das
unter www.shk-intermoves.de
zugänglich ist.

■ FH Köln
Weiterbildendes Studi-
um für TGA-Ingenieure
Die Fachhochschule Köln bietet
erstmals zum Wintersemester
2000 ein weiterbildendes Studi-
um Wirtschaft für Ingenieure in
mittelständischen TGA-Betrie-
ben an. Dieses Studium ist ein
dem Zusatzstudium Wirt-
schaftsingenieurwesen gleich-
wertiges Studium und führt in
Verbindung mit dem vorausge-
gangen Ingenieurstudium zu ei-
nem zusätzlichen berufsqualifi-
zierenden Abschluß mit dem Ti-
tel „Diplom-Wirtschaftsinge-
nieur“. Das neue Angebot ist aus
den Bedürfnissen der Wirt-
schaftspraxis entstanden und auf
diese abgestimmt. Es berück-
sichtigt die besonderen Bedin-
gungen und Probleme mittel-
ständischer Unternehmen und
bietet den Teilnehmern die
Chance, den Ingenieurberuf er-
gänzende Kenntnisse und Fähig-
keiten in ausgewählten und bran-
chenorientierten Bereichen der
Wirtschaftswissenschaften zu
erwerben. Für die Aufnahme des
Studiums wird neben der Fach-
hochschulreife ein abgeschlos-
senes ingenieurwissenschaftli-
ches Studium der Fachrichtung
Haustechnik sowie eine minde-

stens zweijährige Berufstätigkeit
im TGA-Bereich vorausgesetzt.
Das Studium beginnt zum Win-
tersemester Mitte September
2000, wobei die Lehrveranstal-
tungen von Mittwoch bis ein-
schließlich Samstag stattfinden.
Bewerbungsschluß ist der 15.
Juli 2000.
Fachhochschule Köln
50678 Köln
Telefon (02 21) 82 75 34 44

■ Seminare
Barrierefreien 
Badgestaltung
Warum wird barrierefreies Bau-
en und Wohnen immer wichti-
ger? Was beinhalten die ein-
schlägigen Normen? Welche
Kostenträger kommen für die 
Finanzierung von Umbaumaß-
nahmen in Frage? Wie lassen
sich Bäder optimal an die Be-
dürfnisse der Nutzer anpassen?
Diese und eine Reihe anderer
Fragen beantwortet der Initiativ-
kreis Vitales Bad auf seinen Se-
minaren zur barrierefreien Bad-
gestaltung. In zweitägigen
Grund-Schulungen für das Sa-
nitär- und Fliesenlegerfachhand-
werk oder den Großhandel ver-
mittelt das Vitales-Bad-Semi-
narteam das grundlegende Wis-
sen. Die Teilnehmer werden
qualifiziert, Beratungsgespräche
mit Betroffenen führen zu kön-
nen, eigenen sich Kenntnisse
über die Antragstellung bei
Kranken- oder Pflegekassen an
und werden in der gezielten
Marktbearbeitung geschult.
Das im Basis-Seminar erworbe-
ne Wissen bildet die Grundlage
für die Teilnahme am Erfah-
rungsaustausch und Aufbause-
minaren. Diese sollten frühe-
stens ein halbes Jahr nach der er-
sten Schulung besucht werden.
Die Teilnehmer haben dort die
Möglichkeit, ihr Wissen zu ver-
tiefen, vorhandene Erfahrungen
zu ergänzen und praxisbezogene
Planungsbeispiele zu erarbeiten.
Im Mittelpunkt der Aufbausemi-
nare steht das Thema „Senio-
renmarketing“.
Vitales Bad
42004 Wuppertal
Telefon (02 02) 9 70 10 32
Telefax (02 02) 9 70 10 50
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